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Baums ist Aschenfarb / das innere Hchgelb .

Auß den Granak -Aepfflen wird ein Saffigepresi / so man Granat -Wein nennet .Die Blätter werden sehr gelobt/daß siewider das Hauptwehe dienen. Die Blumen
geben sonderlicheArtzney wider die Ruhr . Die
Schalen oder Rinden in Wem gekocht / töd -tendie WürmimLeibrc .

Wer mehrere Nachricht verlanget / lese indeß vortrefflichen decket Uarrkioli Kräuker -
Buchrc .

§ ttron -Baum
ZWIrd genannt Mala Medica / dannPal -^ ^

ladiushak sie auß derLandschafft Mediaerstlich in Welschland gepflantzek ; Er ist ei -ner mittelmässigen Grösse / wie der Pome -rantzen und Limonien Baum/die Nebenzwei -ge biegen sich und seynd grün / haben zarte undspitzige Skachlen / die Blätter bleiben Som¬mer und Winter grün / sind mit vilen kleinenLöcherlein / die man nicht wohl sehen mag /durchstochen / haben einen geringen oder fastkeinen Unterscheid von dem Laub der Pome -
rantzen und Limonien .
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Die Blumen neigen sich ein wenig zu
Purpurroch / sind dick/in der Mitten stehen
Härle oderFäsichen wie in einemKörble.

Der Baum trägt Früchk das gariße Jahr/
also/ daß wann die ersten zeitig sind / folgen
Maid die andere nach ; Das Zeichen derZei-
krgulig diser Aepffel ist / wann sie ein rechte
Goldfarb gewinnen an den äusseren Rinden/
die hak Puckelen oder Ballen / ist lieblichen
Geruchs. Die Citronat -Aepffel sind läng-
lechk/ wie die Limonien/der Gafft ist saurlichk;
die Gestalt ist hie in Kupffer zu sehen .

Dise Aepffel haben sonderlich gute Eigen¬
schafft / dem Gisst zuwiderstehen. A thencruS
der vortreffliche alte Scribentmeldet von ei¬
nemEgyptischenFürsten / daß er etliche Übel-
thäter zum Tod verurtheilk/ welche nach Ge-
wonheik deß Lands zu den vergifftigsten
Schlangen Aspides genandt / geführek wur¬
den / um von denselben ertödket zu werden ;
Es stund aber ungefehr am Wege ein Weib/
die Citronen feil böte / dise erbarmeten die zum
Tod verdampte/ gab jedem derselben ein Ci-
tron-Apffel zurErquickung / welche sie assen .
Da sie nun zur Stell gebracht / und den
Schlangen zugestossen / von denselben gcsto-
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chen waren / widerfuhr ihnen nichts ködklichesdavon / darüber der Haupkmann sich verwun¬det ke / und fragte ob ihnen jemand Arßney wi¬der das Gisst gegeben hätte / antworteten die/so zu den Ubelthätern geordnet waren / sie wü¬
sten von nichts / als daß ein Weib einem jedeneinen Cikron gegeben hätte . Der Hauptmanndachte derGachen weiter nach/ließ den folgen¬den Lag zween andere außführen / dem einen
gab man emCikron zu essen/demanderen nicht ;^

. Als sie nun zur Nakergruben gebracht waren /
»und bcede von selbigen gestochenwurden/der so

>cuCltton gessen hat/blib bey Leben/der andereaber siel tod dahin .
4 Dife Aepffel dienen auch wider die Me -'
lancholi / und läuteren das verbrandte Geblüt .Wovon man in den Kräuter - Bücheren meh¬rere Nachricht findet . Der

Pomerantzen -Baum
dessen Frucht / können in das Ge -E^

schlechk der Citronen gerechnet werden/allein daß die Pomerantzen runder seyn . Das
distilirte Wasser auß der Pomerantzen Blüe /wird sonderlich zu Neapolis und Luccagema -
chek / da man es Nampham oder Angelicamnennet .
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